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1 Einordnung des Verfahrens 

1.1 Anlass, Ziele und Planverfahren 

Der Planungs- und Bauausschuss bzw. der Rat der Gemeinde Holzwickede haben am 

11.05.2022 (Ausschuss) bzw. 12.05.2022 (Rat) den Einleitungsbeschluss zur 12. Flä-

chennutzungsplanänderung gefasst, um so auf den bisher landwirtschaftlich genutzten 

Flächen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für Gewerbeansiedlungen zu 

schaffen. 

Mit der 12. Änderung wird das Planungsziel verfolgt, im nordwestlichen Gemeindege-

biet den vorhandenen Gewerbestandort Rausingen für die Ansiedlung neuer mittlerer 

und kleinerer Gewerbeunternehmen im Rahmen der Bauleitplanung zu arrondieren. 

Der für gewerbliche Entwicklungen vorgesehene Siedlungsraum ist besonders geeig-

net, um hier die bestehenden und geplanten Gewerbeentwicklungen für Holzwickede 

zu verorten. Durch die Bündelung von Gewerbeflächen können zudem Synergieeffekte 

für Kooperationen von Betrieben entstehen, die den Wirtschaftsstandort nachhaltig 

stärken.  

Dazu bedarf es der planerischen Sicherung von Flächenkontingenten zur Deckung von 

einen am lokalen Bedarf orientierten Angebot an Gewerbe- und Industrieflächen, zu-

mal im Planungsraum Rausingen nur geringe Planungsreserven von lediglich 5,0 ha 

GE-Flächen zur Verfügung stehen. Daraus resultiert, dass bei der Gesamtausweisung 

aus dem Regionalplan von rd. 11,0 ha nachträglich ca. 6,0 ha Gewerbeflächen pla-

nungsrechtlich an diesem Standort gesichert werden können. 

Zur Klarstellung und Anpassung an dem in Aufstellung befindlichen Regionalplan 

wurde die gemeindliche Anfrage beim RVR zur landesplanerischen Anpassung bereits 

mit Verfügung vom 21.08.2020 bestätigt, sodass davon auszugehen ist, dass mit der 

Verortung für gewerbliche Entwicklungen in diesem Bereich, der Einklang mit den 

raumplanerischen Zielen für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB-Flächen) 

vorliegt.  

Die Flächennutzungsplanänderung erfolgt gem. § 8 Abs. 3 BauGB parallel zur Bauleit-

planung des Bebauungsplanes Nr. 60 „Rausinger Feld“. Der Geltungsbereich des Be-

bauungsplans umfasst dabei nur den östlich der Vincenz-Wiederholt-Straße gelege-

nen Teil sowie die bereits als gewerbliche Baufläche im rechtskräftigen Flächennut-

zungsplan dargestellten Flächen sowie die erforderlichen Verkehrsflächen. 

 

1.2 Lage und Abgrenzung des Plangebietes 

Der rd. 6,0 ha große Planbereich liegt westlich und östlich der Vincenz-Wiederholt-

Straße und wird wie folgt begrenzt:  

• im Norden durch die südliche Begrenzung der landwirtschaftlichen Fläche Ge-

markung Holzwickede, Flur 15, Flurstück 155 tlw. südlich der BAB 44 (alt B 1),  

• im Osten durch die westliche Grenze der landwirtschaftlichen Fläche Gemarkung 

Holzwickede, Flur 15, Flurstück 44,  
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• im Süden durch die nördliche Begrenzung der Bebauungsplangebiete Nr. 17.1 

„Rausingen“ und Nr. 43 „Östlich der Vincenz-Wiederholt-Straße“, 

• im Westen durch die Vincenz-Wiederholt Straße. 

Dem folgenden Übersichtslageplan kann die Abgrenzung entnommen werden: 

 

Abbildung 1.  Übersichtslageplan 12. Flächennutzungsplanänderung 
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2 Planerische Vorgaben 

2.1 Regionalplanung 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befindet sich gemäß den 

Festlegungen des Regionalplans für den Regierungsbezirk Arnsberg, Oberbereich 

Dortmund – westlicher Teil – zum untergeordneten Teil in einem Bereich für gewerbli-

che und industrielle Nutzungen (GIB) und zum überwiegenden Teil in einem Allgemei-

nen Freiraum- und Agrarbereich (AFAB). 

 

Abbildung 2.  Auszug Regionalplan 

Nach den Zielen des Regionalplans dienen die GIB gemäß 3. DVO zum LPlG der Ent-

wicklung und Sicherung von gewerblich-industriellen Bauflächen, insbesondere für die 

Unterbringung von emittierenden Industrie-, Gewerbe- und öffentlichen Betrieben so-

wie diesen zuzuordnenden Einrichtungen und Anlagen. Neue gewerbliche und indust-

rielle Bauflächen der Bauleitpläne sind in räumlich konzentrierter Form aus den GIB zu 

entwickeln (Ziel 8 des Regionalplans). In den Allgemeinen Freiraum- und Agrarberei-

chen ist hingegen die landwirtschaftliche Nutzungsfähigkeit zu sichern (Ziel 17 des Re-

gionalplans). 

Die Gemeinde Holzwickede hat bereits am 18.06.2020 die landesplanerische Abfrage 

gem. § 34 LPlG NRW zur Anpassung der Bauleitplanung an die Ziele der Raumord-

nung an den Regionalverband Ruhr gesendet. Mit Datum vom 21.08.2020 bestätigte 

das Referat 15, Regionalplanungsbehörde des Regionalverbands Ruhr grundsätzlich 

die Vereinbarkeit der Planung mit den Zielen der Raumordnung. Zur Vereinbarkeit 

wurde festgestellt: 
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„Gemäß Ziel 2-3 LEP NRW hat sich die Siedlungsentwicklung der Gemein-

den in der Regel innerhalb der regionalplanerisch festgelegten Siedlungs-

bereiche zu vollziehen. Ausnahmsweise können im regionalplanerisch fest-

gelegten Freiraum jedoch Bauflächen und Baugebiete dargestellt und fest-

gesetzt werden, wenn diese unmittelbar an den Siedlungsraum anschließen 

und die Festlegung des Siedlungsraums nicht auf einer deutlich erkennba-

ren Grenze beruht. 

Da sich der Grenzverlauf des GIBs nicht an natürlichen Gegebenheiten, an 

bereits vorhandener Infrastruktur oder an einer geografischen Grenze ori-

entiert, besteht aufgrund der maßstabsbedingten Unschärfe des Regional-

plans im vorliegenden Fall ein gewisser Interpretationsspielraum. Aus der 

zeichnerischen Festlegung des Regionalplans lässt sich aber erkennen, 

dass der Plangeber einen unmittelbaren Anschluss des Siedlungsbereiches 

an die nördlich verlaufende B 1 vermeiden wollte. Dieser planerischen Kon-

zeption wird durch die Abgrenzung des Geltungsbereiches der Flächennut-

zungsplanänderung Rechnung getragen. Die geplante Änderung des Flä-

chennutzungsplans ist daher mit den zeichnerischen Festlegungen des Re-

gionalplans vereinbar. 

Da die Gemeinde Holzwickede gemäß dem aktuellen Stand des Siedlungs-

flächenmonitorings über ausreichend zusätzlichen Bedarf an gewerblichen 

Bauflächen verfügt, bestehen mit Blick auf die Regelungen des Ziels 6.1-1 

LEP NRW, wonach die Siedlungsentwicklung bedarfsgerecht zu erfolgen 

hat, ebenfalls keine landesplanerischen Bedenken.“ 

Im Ergebnis wurde durch die Regionalplanungsbehörde konstatiert, dass die Planung 

als an die Ziele der Raumordnung angepasst bezeichnet werden kann und gegen die 

Änderung des Flächennutzungsplans für die Gemeinde Holzwickede keine Bedenken 

bestehen.  

Der geänderte Entwurf des Regionalplans Ruhr, die angepasste Begründung und der 

aktualisierte Umweltbericht sind im 1. Quartal 2023 erneut ausgelegt worden. Die 

zeichnerischen Festlegungen für den gesamten Geltungsbereich der 12. Flächennut-

zungsplanänderung werden als Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen 

(GIB) dargestellt. Auch im Hinblick auf den in Aufstellung befindlichen Regionalplan ist 

die Planung an die Ziele der Raumordnung angepasst. 
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Abbildung 3.  Ausschnitt aus dem Entwurf zum Regionalplan Ruhr (in der Fassung der 3. Be-

teiligung der Öffentlichkeit, März 2023) 

 

2.2 Landschaftsplan 

Die Fläche des räumlichen Änderungsbereichs liegt innerhalb der Grenze des Gel-

tungsbereichs des Landschaftsplans Nr. 5 für den Raum Holzwickede vom Kreis Unna. 

Die Entwicklungsziele für den Geltungsbereich des Bebauungsplans können wie folgt 

zusammengefasst werden: 

• Anreicherung des Raumes mit naturnahen Lebensräumen durch die Anlage von 

Hecken, Baumreihen, unbewirtschafteten Säumen u. a. insbesondere entlang 

des vorhandenen Wege- und Gewässernetzes  

• Erhaltung der Grünlandflächen, Hecken und Baumreihen  

• Sicherung der nachhaltigen Nutzbarkeit des Naturgutes Boden  

• Verbesserung der Wasserqualität der Emscher und ihrer Zuflüsse sowie natur-

nahe Umgestaltung des Gewässerbettes zur Förderung der Fließgewässerdyna-

mik und Ausbildung verschiedenster gewässerspezifischer Habitatelemente 

Die Festsetzungen des Landschaftsplanes treten hinter die Festsetzungen eines Be-

bauungsplanes zurück, soweit sie den Festsetzungen des neuen Bebauungsplanes 

widersprechen und soweit der Träger der Landschaftsplanung (Kreis Unna) im Beteili-

gungsverfahren einer entsprechenden Flächennutzungsplanänderung nicht wider-

sprochen hat. Der Kreis Unna hat im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung nicht wider-

sprochen. Parallel zur 12. Flächennutzungsplanänderung wird für den östlichen Teil-

bereich ein verbindlicher Bebauungsplan aufgestellt. 
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3 Bestandssituation 

Der Änderungsbereich liegt etwa 1,5 km nordöstlich des Bahnhofes von Holzwickede 

entfernt. Die Buslinie 177 verkehrt über die Route Bahnhof, Hauptstraße, Gottlieb-

Daimler-Straße, Vincenz-Wiederholt-Straße, Rausinger Straße als Ringlinie. Nächster 

Haltepunkt ist derzeit im Bereich des nördlich der BAB 44 liegende ECO PORTs. 

Innerhalb des Änderungsbereichs werden die Flächen überwiegend intensiv landwirt-

schaftlich genutzt. Parallel zur Vincenz-Wiederholt-Straße als bestehende Verkehrs-

fläche hat sich eine Heckenstruktur ausgebildet, die auch als Ausgleichsfläche für den 

Bebauungsplan Nr. 37 „Gewerbepark südlich der Chaussee“ herangezogen wurde 

(Anpflanzung von Gebüschen, Hecken, Feldgehölzen). Diese Flächen werden im 

rechtswirksamen Flächennutzungsplan als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Die nächstgelegene geschlossene Wohnbebauung liegt an der Rausinger Str. 1 – 91. 

Diese Wohnnutzungen sind im Bebauungsplan Nr. 17 „Rausingen“ zwar als Industrie-

gebiet festgesetzt, sind jedoch so verfestigt, dass sie als Schutzobjekt im Sinne des 

§ 50 BImSchG gewertet werden. Diese Flächen werden ebenso wie die industriell ge-

nutzten Flächen im rechtswirksamen Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflä-

chen dargestellt.  

 

Abbildung 4.  Auszug rechtswirksamer Flächennutzungsplan und Änderungsbereich 
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4 Änderung des Flächennutzungsplans 

Mit der 12. Änderung werden vor allen Dingen die Flächen für die Landwirtschaft in 

gewerbliche Bauflächen geändert, um ein am lokalen Bedarf orientiertes Angebot an 

Gewerbeflächen zu schaffen. 

 

Abbildung 5.  12. Änderung des Flächennutzungsplans 

Im Rahmen der Änderung werden innerhalb des Änderungsbereiches ferner die Dar-

stellungen für die Vincenz-Wiederholt-Straße angepasst. Diese ist im rechtswirksamen 

Flächennutzungsplan noch als geplante Hauptverkehrsstraße dargestellt und wird nun 

als sonstige überörtliche und örtliche Hauptverkehrsstraße dargestellt. Ebenso wird 

der Verlauf der unterirdischen Versorgungsleitungen an den heute tatsächlichen, stra-

ßenbegleitenden Verlauf angepasst. Andere Darstellungen wie die oberirdischen Ver-

sorgungsleitungen oder die Bauschutzzone des Flughafens Dortmund werden unver-

ändert beibehalten. 

Die Lage des Plangebietes in der Bauschutzzone des Flughafens bedeutet, dass Bau-

werke gemäß § 12 Abs. 3 Luftverkehrsgesetz (LuftVG) der luftrechtlichen Zustimmung 

bedürfen, wenn sie eine Höhe von 25 m über den Flughafenbezugspunkt (148,75 m 

ü. NN) überschreiten. Dieses gilt auch für Baukräne. Ein entsprechender Hinweis wird 

in den parallel aufzustellenden Bebauungsplan aufgenommen. 

Der gesamte Änderungsbereich hat eine Flächengröße von ca. 6,0 ha. Davon entfallen 

rund 0,5 ha auf die Verkehrsfläche, die restliche Fläche mit einer Größe von rund 

5,5 ha wird als gewerbliche Baufläche dargestellt. 
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5 Umweltbericht 

5.1 Veranlassung und Methodik 

Bebauungspläne sind gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flächennutzungsplan zu 

entwickeln. Sofern der Flächennutzungsplan eine den Planungszielen des Bebauungs-

plans entgegenstehende Darstellung enthält und es sich nicht um ein Vorhaben nach 

§ 13a BauGB (Bebauungspläne der Innenentwicklung) handelt, muss der Flächennut-

zungsplan geändert werden.  

Bestandteil des Verfahrens ist auch die Durchführung einer Umweltprüfung gem. § 2a 

BauGB, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in 

einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 

Im Rahmen der 12. Änderung des Flächennutzungsplans werden vor allen Dingen Flä-

chen für die Landwirtschaft in gewerbliche Bauflächen umgewandelt. Die Änderung 

ermöglicht die Festsetzung von Gewerbegebieten gem. § 8 BauNVO im Rahmen der 

parallelen Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 60 „Rausinger Feld“. Der Geltungsbe-

reich des Bebauungsplans umfasst dabei nur den östlich der Vincenz-Wiederholt-

Straße gelegenen Teil sowie die bereits als gewerbliche Baufläche im rechtskräftigen 

Flächennutzungsplan dargestellten Flächen sowie die erforderlichen Verkehrsflächen. 

Nach § 2a BauGB ist der Begründung zu einem Bauleitplan ein Umweltbericht beizu-

fügen, in dem die aufgrund der Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 und der Anlage zum 

BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen sind. 

Dies erfolgt im vorliegenden Verfahren verbal-argumentativ bezogen auf die Schutz-

güter. 

Wird eine Umweltprüfung z. B. in einem Bebauungsplanverfahren durchgeführt, soll 

die Umweltprüfung in einem gleichzeitig durchgeführten (Bauleitplan-)Verfahren (hier: 

Flächennutzungsplanänderung) auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltaus-

wirkungen beschränkt werden (§ 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB). Mit dieser Abschichtungs-

regelung sollen Mehrfachprüfungen vermieden werden. Die Abschichtungsmöglichkeit 

beschränkt sich dabei nicht darauf, dass eine Umweltprüfung auf der in der Planhie-

rarchie höherrangigen Planungsebene (Flächennutzungsplan) zur Abschichtung der 

Umweltprüfung auf der nachgeordneten Planungsebene (Bebauungsplan) genutzt 

werden kann, sondern gilt auch umgekehrt. Somit kann im Rahmen einer Flächennut-

zungsplanänderung auf die Inhalte einer Umweltprüfung, die für den parallel aufge-

stellten Bebauungsplan durchgeführt wird, zurückgegriffen werden. Dies gilt im Rah-

men der 12. Änderung des Flächennutzungsplans jedoch nur für den östlichen Ände-

rungsbereich, der westliche Änderungsbereich wird abschließend in diesem Umwelt-

bericht betrachtet. 

Der Gesetzgeber unterscheidet bei Aufbau und inhaltlicher Strukturierung des Umwelt-

berichts nicht zwischen Flächennutzungsplan und Bebauungsplan. Der Umweltbericht 

zum Bebauungsplan muss jedoch aufgrund der konkreteren Planungsebene weiterge-

hende und genauere Informationen zu den verschiedenen Schutzgütern enthalten. 

Auch bei den Vermeidungsmaßnahmen/Ersatzmaßnahmen werden erst auf Bebau-

ungsplanebene differenzierte Angaben erforderlich. 
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5.2 Beschreibung des Vorhabens 

Die Beschreibung des Vorhabens kann dem vorstehenden Kapitel 4 der Begründung 

entnommen werden. 

 

5.3 Schutzgüter 

Die Schutzgüter werden im Folgenden tabellarisch hinsichtlich des Ist-Zustandes der 

Umwelt im Bestand und der Auswirkungen der Planung beschrieben. Ebenso werden 

in der Tabellenform die Auswirkungen unter Berücksichtigung von Maßnahmen zur 

Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich bewertet. 

Da es sich bei der geplanten Änderung auf der Ebene des parallel erarbeiteten Bebau-

ungsplans um einen Angebotsbebauungsplan handelt, kann auch auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans nicht prognostiziert werden, welche Art von Gewerbe oder In-

dustrie sich im Detail ansiedeln wird. Daher können keine Aussagen zu möglichen Um-

weltauswirkungen insbesondere in der Bauphase getroffen werden. Auch kann die Be-

triebsphase (Art und Menge der an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterun-

gen, Licht, Wärme und Strahlung) nur insoweit beurteilt werden, als dass aus der Art 

der baulichen Nutzung geschlussfolgert werden kann, mit welchen Emissionen nicht 

zu rechnen ist. Aus dem gleichen Grund können auch keine Angaben zu eingesetzten 

Techniken und Stoffen oder zur Art und Menge der erzeugten Abfälle gemacht werden. 

Abrissarbeiten sind im Zuge der Realisierung der Planung nicht erforderlich, das Plan-

gebiet ist unbebaut bzw. das ehemals vorhandene landwirtschaftliche Gebäude ist be-

reits abgerissen worden. 

 

5.3.1 Mensch, Gesundheit, Erholung 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Erholung: 

geringe Erholungseignung 

auf den landwirtschaftlich 

genutzten Flächen, Erho-

lungseignung nur im Bereich 

des straßenbegleitenden 

Rad- und Fußweges 

 

keine relevanten Auswirkun-

gen, nur baubedingte Beein-

trächtigungen bei Herstel-

lung eines neuen Knoten-

punktes 

 

unerheblich 

Lärm: 

Vorbelastung durch Ver-

kehrslärm von der Autobahn 

und Gewerbelärm von süd-

lich gelegenen Flächen  

 

Lärmzunahme bei Planreali-

sierung des Bebauungs-

plans, Lärmzunahme dabei 

durch Gewerbelärm und 

durch zusätzliche Fahrzeug-

verkehre nicht vermeidbar  

 

unerheblich; 

Auswirkungen durch Immis-

sionen können aufgrund 

möglicher Festsetzungen 

zum Immissionsschutz im 

Bebauungsplan unterhalb 

der Grenze der schädlichen 

Umwelteinwirkung bleiben 
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Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Erschütterungen, Luftschad-

stoffe und Gerüche: 

keine Hinweise außer Belas-

tungen durch Autobahn und 

bestehende Gewerbebe-

triebe 

 

 

Zunahme von Luftschad-

stoffemissionen bei Planrea-

lisierung nicht ausgeschlos-

sen durch Zunahme von 

Verkehr und Gewerbe 

 

 

unerheblich; 

Auswirkungen durch Immis-

sionen können aufgrund 

möglicher Festsetzungen 

zum Immissionsschutz im 

Bebauungsplan unterhalb 

der Grenze der schädlichen 

Umwelteinwirkung bleiben 

 

 

5.3.2 Fauna, Flora, Biotope und Artenschutz 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Schutzgebiete: 

Änderungsbereich und Un-

tersuchungsraum liegen au-

ßerhalb von Schutzgebieten, 

sind nicht Bestandteil des  

Biotopverbundsystems, 

keine gesetzlich geschützten 

Biotope 

 

keine 

 

keine/unerheblich 

Allgemeiner Biotopschutz 

überwiegend landwirtschaft-

lich genutzte Flächen; He-

ckenstrukturen mit standort-

typischen Gehölzen vor allen 

Dingen straßenbegleitend 

 

landwirtschaftliche Flächen 

werden bei Planrealisierung 

durch Gewerbeflächen um-

genutzt und Eingriffe in die 

Natur und Landschaft wer-

den vorbereitet; Hecken-

strukturen müssen für Plan-

realisierung in untergeordne-

tem Umfang beseitigt wer-

den (Verkehrserschließung)  

 

erheblich; 

bei Planrealisierung kommt 

es zu Verlust der Biotop-

strukturen auf den Freiflä-

chen und in Teilen der He-

ckenstrukturen; Eingriff ist 

nicht vermeidbar, aber zum 

Teil im Rahmen der verbind-

lichen Bauleitplanung planin-

tern minderbar und aus-

gleichbar, planexterne Kom-

pensation erforderlich 
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Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Artenschutz 

Artenschutzrechtliche Prü-

fung für den gesamten Än-

derungsbereich wurde 2022 

erarbeitet; Mäusebussard 

als Nahrungsgast zu werten; 

keine Nachweise für Offen-

landarten; Heckenstrukturen 

als Lebensraum von typi-

schen Arten 

 

Bei Realisierung der Pla-

nung und Berücksichtigung 

von Vermeidungs- und Mini-

mierungsmaßnahmen (z. B. 

Bauzeitenbeschränkungen, 

weitestgehender Erhalt von 

Heckenstrukturen) werden 

artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände nicht be-

rührt 

 

keine/unerheblich; 

erforderliche Vermeidungs- 

und Minimierungsmaßnah-

men können auf der Ebene 

der verbindlichen Bauleitpla-

nung festgesetzt werden 

 

 

5.3.3 Boden/Altlasten, Fläche 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Bodenschutzklausel und Flä-

che  

Im Wesentlichen unversie-

gelte, landwirtschaftliche Bö-

den; Verkehrsflächen im Be-

stand vorhanden 

 

Versiegelung bisher offener 

Böden bei Planrealisierung  

 

erheblich; 

Boden ist nicht vermehrbar, 

daher ist jeder Eingriff als er-

heblich zu bewerten; glei-

ches gilt für das Schutzgut 

Fläche 

Schutzwürdiger BodenT-

schernosem-Parabrauner-

den 

 

Versiegelung, Überbauung 

bei Planrealisierung 

erheblich; 

Eingriff in schutzwürdige Bö-

den ist nicht vermeidbar, da 

im Änderungsbereich überall 

vorkommend 

Bodenbelastungen: 

keine bekannten Altlasten-

verdachtsflächen 

 

keine 

 

keine/unerheblich 
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5.3.4 Wasser 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Wasserschutzgebiete: 

keine 

 

keine 

 

keine/unerheblich 

Grundwasserneubildung: 

geringe Bedeutung, geringe 

Versickerungsfähigkeit des 

Bodens 

 

Versiegelung bisher offener 

Böden bei Planrealisierung, 

Verringerung der Nieder-

schlagswasserversickerung  

 

erheblich; 

aufgrund der erstmaligen 

Versiegelbarkeit bei Planrea-

lisierung wird jede Verringe-

rung der Grundwasserneu-

bildung vorsorglich als er-

heblich bewertet 

Oberflächengewässer: 

keine 

 

keine 

 

keine/unerheblich 

 

 

5.3.5 Luft und Klima/Klimaschutz und Klimaanpassung 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Lufthygiene: 

Vorbelastet durch Luftschad-

stoffe vom Verkehr auf der 

Autobahn 

 

Auswirkungen durch Ansied-

lung von Gewerbe und damit 

verbundener Verkehrszu-

nahme möglich 

 

unerheblich; 

Auswirkungen durch Immis-

sionen können aufgrund der 

Festsetzungen zum Immissi-

onsschutz im Bebauungs-

plan unterhalb der Grenze 

der schädlichen Umweltein-

wirkung bleiben 

Klima: 

Geringe Bedeutung für 

Frischluftproduktion, über-

wiegend Offenlandklima  

 

Kleinräumige Änderung des 

Klimas zu einem Gewerbe-

klimatop; durch Flächen-

tausch keine Auswirkungen 

 

erheblich: 

aufgrund der erstmaligen 

Versiegelbarkeit bei Planrea-

lisierung und der Überfor-

mung von Offenlandklimato-

pen wird die Auswirkung vor-

sorglich als erheblich bewer-

tet 
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5.3.6 Orts- und Landschaftsbild 

Ist-Zustand der Umwelt 

Bestand 

Auswirkungen der  

Planung 

Bewertung der  

Auswirkungen  

Landschafts-/Ortsbild: 

Vorbelastung durch angren-

zende Industriegebiete und 

Autobahn 

 

Verstärkung der Gewerbe-

gebietskulisse bei Planreali-

sierung; landschaftsbildprä-

gende Heckenstrukturen 

entlang der Straße können 

bei Planrealisierung weitge-

hende erhalten bleiben 

 

keine/unerheblich; 

Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild können durch 

Kompensationsmaßnahmen 

auf der Ebene der Bauleit-

planung außerdem gemin-

dert werden 

 

 

5.3.7 Kultur- und Sachgüter 

Im Änderungsbereich sind keine Kultur- und Sachgüter vorhanden. Auswirkungen kön-

nen ausgeschlossen werden. 

 

5.3.8 Wechselwirkungen und Kumulierung 

Aus der Betrachtung der Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern er-

geben sich keine zusätzlichen Auswirkungen. 

Die möglichen planbedingen Auswirkungen durch die Kumulierung der Auswirkungen 

der in Rede stehenden Planung mit den Auswirkungen benachbarter Plangebiete ge-

hen nach derzeitiger Einschätzung in den einzelnen Schutzgütern beschriebenen Wir-

kungen hinaus. 

 

5.4 Auswirkung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der 12. Flächennutzungsplanänderung werden die Flächen im 

Änderungsbereich weiterhin als landwirtschaftliche Fläche genutzt werden. Auswirkun-

gen, die mit der Planänderung verbunden sind, können nicht eintreten. 

 

5.5 Vermeidung-, Verringerung- und Ausgleichmaßnahmen 

Die nachteiligen Umweltauswirkungen der Planung auf die Schutzgüter sind in geeig-

neter Weise zu vermeiden, zu verhindern, zu verringern oder auszugleichen. Entspre-

chende Maßnahmen sind in den Tabellen (Kapitel 5.3.2) aufgeführt und bei der Beur-

teilung der Erheblichkeit mitberücksichtigt. Eine konkrete Benennung der Maßnahmen 

für den östlichen Teilbereich erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung für 

den Bebauungsplan Nr. 60 „Rausinger Feld“. 
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5.6 Alternativenprüfung 

In der Gemeinde Holzwickede gibt es nur noch in geringem Maße verfügbare Gewer-

begebietsflächen. Die Flächen im Bereich Rausingen bieten nicht nur die Möglichkeit, 

dass sich neue Unternehmen in Holzwickede erstmalig ansiedeln, sondern sie bieten 

auch bereits vorhandenen Unternehmen die Möglichkeit innerhalb der Gemeindegren-

zen zu wachsen und langfristig Arbeits- und Ausbildungsplätze zu sichern. Hierfür ste-

hen in der Gemeinde Holzwickede nicht ausreichend Brachflächen oder bereits versie-

gelte Flächen zur Verfügung, die nachgenutzt werden könnten. Eine Ausweisung von 

neuen Gewerbegebieten im Außenbereich ist daher unumgänglich. Aufgrund der Lage 

zum angrenzenden ECO PORTs und der gewerblich-industriellen Nutzungen in Rau-

singen bietet sich das Plangebiet an.  

 

5.7 Monitoring 

Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die 

aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen (Monitoring). 

Dabei sind konkrete Monitoringmaßnahmen auf der Ebene des verbindlichen Bebau-

ungsplans möglich. Das Monitoring gemäß § 4c BauGB dient der Kontrolle der erheb-

lichen, insbesondere unvorhergesehenen umweltrelevanten Auswirkungen und um-

fasst folgende allgemeine Vorgehensweisen: 

• laufende Auswertung von Hinweisen der Bürger und Einleitung geeigneter Maß-

nahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

• laufende Auswertung von Hinweisen der Fachbehörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB 

und Einleitung geeigneter Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

Im Rahmen der Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden darüber 

hinaus Maßnahmen zum Monitoring der Umsetzung der Pflanzmaßnahmen auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung vorgesehen. 

 

5.8 Verfahren der durchgeführten Umweltprüfung und Hinweise auf Schwierigkei-

ten bzw. fehlende Kenntnisse  

Die Methodik der Umweltprüfung orientiert sich grundsätzlich an der klassischen Vor-

gehensweise der Umweltverträglichkeitsuntersuchung als Umweltfolgenprüfung und 

basiert auf den Vorgaben des Baugesetzbuches.  

Die Schutzgüter und ihre Bewertung werden mit den jeweiligen planungsspezifischen 

Auswirkungen und deren Wirkungsintensität überlagert. Alle Schutzgüter wurden ge-

trennt betrachtet und einer Bewertung zugeführt. 

Die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal-argumentativ. 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetreten. 
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5.9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Mit der 12. Änderung wird das Planungsziel verfolgt, im nordwestlichen Gemeindege-

biet den vorhandenen Gewerbestandort Rausingen für die Ansiedlung neuer mittlerer 

und kleinerer Gewerbeunternehmen im Rahmen der Bauleitplanung zu arrondieren.  

Der Planbereich liegt westlich und östlich der Vincenz-Wiederholt-Straße und wird wie 

folgt begrenzt:  

• im Norden durch die südliche Begrenzung der landwirtschaftlichen Fläche Ge-

markung Holzwickede, Flur 15, Flurstück 155 tlw. südlich der BAB 44 (alt B 1),  

• im Osten durch die westliche Grenze der landwirtschaftlichen Fläche Gemarkung 

Holzwickede, Flur 15, Flurstück 44,  

• im Süden durch die nördliche Begrenzung der Bebauungsplangebiete Nr. 17.1 

„Rausingen“ und Nr. 43 „Östlich der Vincenz-Wiederholt-Straße“, 

• im Westen durch die Vincenz-Wiederholt Straße. 

Innerhalb des Änderungsbereichs werden die Flächen überwiegend intensiv landwirt-

schaftlich genutzt. Parallel zur Vincenz-Wiederholt-Straße als bestehende Verkehrs-

fläche hat sich eine Heckenstruktur ausgebildet, die auch als Ausgleichsfläche für den 

Bebauungsplan Nr. 37 „Gewerbepark südlich der Chaussee“ herangezogen wurde 

(Anpflanzung von Gebüschen, Hecken, Feldgehölzen). 

Mit der 12. Änderung werden vor allen Dingen die Flächen für die Landwirtschaft in 

gewerbliche Bauflächen geändert. Im Rahmen der Änderung werden innerhalb des 

Änderungsbereiches ferner die Darstellungen für die Vincenz-Wiederholt-Straße an-

gepasst.  

Der gesamte Änderungsbereich hat eine Flächengröße von ca. 6,0 ha. Davon entfallen 

rund 0,5 ha auf die Verkehrsfläche, die restliche Fläche mit einer Größe von rund 

5,5 ha wird als gewerbliche Baufläche dargestellt. 

Nach § 2a BauGB ist der Begründung zu einem Bauleitplan ein Umweltbericht beizu-

fügen, in dem die aufgrund der Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 und der Anlage zum 

BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen sind.  

Folgende erheblichen Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter sind mit der Flächen-

nutzungsplanänderung verbunden: 

Tabelle 1.  Zusammenfassung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Schutzgut Betroffener 

Aspekt 

Bewertung der Auswirkung 

Mensch, Ge-

sundheit, Erho-

lung 

- keine erheblichen Auswirkungen der Planung 
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Schutzgut Betroffener 

Aspekt 

Bewertung der Auswirkung 

Fauna, Flora, 

Biotope, Arten-

schutz 

Allgemeiner 

Biotopschutz 

erheblich; bei Planrealisierung kommt es zu Verlust der 

Biotopstrukturen auf den Freiflächen und in den Hecken-

strukturen; Eingriff ist nicht vermeidbar, z. T. im Rahmen 

der verbindlichen Bauleitplanung planintern minderbar 

und ausgleichbar, planexterne Kompensation erforder-

lich 

Boden, Altlas-

ten, Fläche 
Bodenschutz-

klausel und 

Fläche  

erheblich; Boden ist nicht vermehrbar, daher ist jeder 

Eingriff als erheblich zu bewerten; gleiches gilt für das 

Schutzgut Fläche 

Schutzwürdi-

ger Boden 

Wasser Grundwas-

serneubil-

dung 

erheblich; aufgrund der erstmaligen Versiegelbarkeit bei 

Planrealisierung wird jede Verringerung der Grundwas-

serneubildung vorsorglich als erheblich bewertet 

Luft, Klima Klima erheblich; aufgrund der erstmaligen Versiegelbarkeit bei 

Planrealisierung und der Überformung von Offenlandkli-

matopen wird die Auswirkung vorsorglich als erheblich 

bewertet 

Orts- und Land-

schaftsbild 

 keine erheblichen Auswirkungen der Planung 

Kultur- und 

Sachgüter 

 keine erheblichen Auswirkungen der Planung 

 

Die nachteiligen Umweltauswirkungen der Planung auf die Schutzgüter sind in geeig-

neter Weise zu vermeiden, zu verhindern, zu verringern oder auszugleichen. Eine kon-

krete Benennung der Maßnahmen für den östlichen Teilbereich erfolgt im Rahmen der 

verbindlichen Bauleitplanung für den Bebauungsplan Nr. 60 „Rausinger Feld“. 

 

 

 

Dipl.-Ing. Eva Maria Schmitz 
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